
REGENSBURG. Seit April erinnert eine
Bodenplatte vor dem Colosseum an
die Häftlinge, die hier im Frühjahr
1945 zusammen gepfercht waren. „Vor
dem Haus mussten die Häftlinge,
durch Unterernährung und Demüti-
gungen geschwächt, zum Appell an-
treten“, heißt es in dem Text. Er ver-
schweigt, dass das Colosseum für rund
400 Menschen ein Ort der Hölle war,
und er erzählt nichts über die Todes-
opfer. „Beschönigend“ und „beschä-
mend“ kritisierten Bürgergruppen die
Tafel, die die Stadtverwaltung verlegen
ließ. Jetzt beriet der Kulturausschuss
zum x-ten Mal über die Causa und ein
würdiges Gedenken an die Nazi-Opfer.

Die gute Nachricht vom Donners-
tag: Regensburg bessert nach. Die
Stadt setzt eine Arbeitsgruppemit Ver-
tretern diverser Bürgergruppen und
Institutionen ein, die eine Broschüre
und ein Gesamtkonzept zur Gedenk-
kultur in Regensburg und einen Vor-
schlag zum Gedenken am Colosseum
erarbeiten. „Es ist das Klügste, was wir
tun können, die Öffentlichkeit einzu-
binden“, sagte Bürgermeister Joachim
Wolbergs. Die schlechte Nachricht:
Die umstrittene Tafel bleibt, zumin-
dest vorerst, wie sie ist.

„Mit zwei linken Händen“

Der Ausschuss rang lange um die Nu-
ancen für einen Beschluss, über dessen
Grundzüge sich von Anfang an alle
Fraktionen, von Linker bis CSU, einig
waren. Der Tenor: Die Bodeninschrift
allein wird der Sache nicht gerecht.
Am Ende fiel die Entscheidung gegen
das Votum von Jürgen Huber (Bünd-
nisgrüne), Richard Spieß (Die Linke)
und Horst Meierhofer (FDP). Sie favo-
risierten – mit Kerstin Radler (FW) –
den Hubers Vorschlag. Sein Antrag
wich nur eine Handbreit ab von der
Vorlage, die der Ausschuss später,
nach einer Schlichtungsinitiative von
ChristaMeier (SPD), in der Sitzung for-
mulierte und mit Mehrheit beschloss.
Der Knackpunkt: Huber hatte zusätz-
lich gefordert, die Federführung einem
externen Fachmann zu geben, sein

Wunschkandidat: Dr. Jörg Skriebeleit
(KZ-Gedenkstätte Flossenbürg).

„Wir brauchen jemand Kompeten-
ten, der unbefangen und noch nicht
verbrannt ist“, so Huber. Horst Meier-
hofer bestärkte: „Das Thema wurde in
Regensburg, vielleicht versehentlich,
mit zwei linken Händen angepackt.
Das sollte jetzt nicht wieder das Kul-
turreferat in die Hand nehmen.“

Zunächst hatten Stadträte querbeet
Jürgen Hubers Vorschlag gut genannt
und sogar Erich Tahedl (CSU) bekann-
te, mit Skriebeleit in der Arbeitsgrup-
pe könnte man leben. Der Weg für
Skriebeleit bleibt jetzt frei, obwohlHu-
bers Antrag abgeschmettert wurde: Er
kann als Vertreter der „Bayerischen
Gedenkstätten“ in der Gruppe sitzen.

„Die Platte kann bleiben“

Die Fraktionen, mit Ausnahme der
CSU, kritisierten am Donnerstag in
unterschiedlichen Abstufungen die
Inschrift in Stadtamhof und das Proce-
dere. Hintergrund: Nachdem der Kul-
turausschuss über Jahre hinweg im-
mer wieder den Fall Colosseum disku-
tiert hatte, war die Platte schließlich
verlegt worden, ohne den Ausschuss
zu informieren. Wolbergs räumte sei-
ne Mitschuld an der Panne ein. „Ich
habe diesen Text mit durchgewun-
ken.“ Gleichzeitig betonte er: „Die Ta-
fel ist historisch korrekt.“ Sie erinnere
am konkreten Ort an den Appellplatz.
„Die Platte kann bleiben“, so Wol-
bergs, allerdings suche die Stadt eine
Form des Erinnerns, die die Dimen-
sion der Geschehnisse im Colosseum
deutlich macht. Eine Gedenktafel am
Gebäude selbst werde es nicht geben,
weil der Hausbesitzer kein Einver-
ständnis gibt.

Tahedl und Wolbergs stellten Ge-
denktafeln als Erinnerungsform gene-
rell in Frage und favorisierten den Dia-
log und Aufklärung an Schulen. Hu-
ber konterte: Regensburg betone gern
seine Vergangenheit, auch auf Tafeln
an vielen historischen Gebäuden. Hu-
ber: „Warum nicht bei einem dunklen
Kapitel der Geschichte? Ich habe den
Eindruck, man will das Haus erben,
aber die Hypothek nicht tragen.“

Wolbergs zeigte sich am Donners-
tag dünnhäutig. Er reagierte auf Ein-
wände in forcierter Lautstärke und
echauffierte sich über „Misstrauen“
gegenüber der Verwaltung. Über weite
Strecken herrschte der Eindruck, die
Fraktionsvertreter hätten ohne seine
Sitzungsleitung relativ ruhig und
rasch zu einem einvernehmlichen Er-
gebnis finden können.

Gedenktafel: Bürger sollen nachbessern
NAZI-OPFERDie Stadt nimmt
neuen Anlauf für ein würdi-
ges Erinnern amColosseum:
Sie setzt eine Arbeitsgruppe
ein. Der Ausschuss fand nur
mühsam zu dem Beschluss.
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VONMARIANNE SPERB, MZ

Mit dieser Gedenkplatte erinnert Regensburg an das Schicksal der Häftlinge in
Stadtamhof: Im Colosseum war im Frühjahr 1945 eine Außenstelle des KZ Flos-
senbürg eingerichtet. Bürger und Politiker kritisieren den Text als beschöni-
gend und verharmlosend. Foto: Lex

Weltmeister bei der Charivari-Eisgala
Das amtierende Weltmeisterpaar im Eiskunstlauf,
Alijona Savchenko und Robin Szolkowy, kommt
nach Regensburg. Am 28. Dezember wird das erfolg-
reichste deutsche Eislaufpaar aller Zeiten bei der
Charivari-Eisgala in der Donau-Arena auftreten. Ali-
jona Savchenko und Robin Szolkowy sind seit 2002

ein Laufpaar und haben in dieser Zeit dreiWeltmeis-
ter- und vier Europatitel gewonnen. In dieser Saison
haben sie sogar alle Wettbewerbe für sich entschei-
den können, bei denen sie angetreten sind. Ihren
dritten WM-Titel bekamen sie in diesem Jahr in
Moskaumit einem Punkteweltrekord in der Kür.

Das Paar war schon mehrmals Gast bei der Eisga-
la, die der Radiosender schon zum achtenMal veran-
staltet. Auch in diesem Jahr werden neben dem
Weltmeisterpaar viele andere Weltstars auftreten.
Karten für die Gala sind an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen ab 29 Euro erhältlich. Foto: Charivari

REGENSBURG. Wer hätte das gedacht:
Da schreiben 28 Schüler einer siebten
Klasse der Realschule Pindl einen
spannenden historischen Roman, der
in der mittelalterlichen Stadt spielt –
und haben auch noch Erfolg damit!
„Die erste Auflage ist ausverkauft“, er-
klärte jetzt Verleger Wolfgang
Schröck-Schmidt, „und da die Nachfra-
ge da ist, haben wir noch einmal nach-
gelegt. Nun ist das Buch wieder im
Buchhandel erhältlich.“

Der Roman war im Zuge einer fä-
cherübergreifenden Projektarbeit ent-
standen: Deutschllehrerin Andrea
Klein initiierte das Projekt im Sommer
2010 gemeinsammit Buchautorin und
Ghostwriterin Carola Kupfer, die für
die Plotentwicklung und Schreibbe-
gleitung zur Verfügung stand. Ge-
schichtslehrer Christian Ried und
Kunstlehrer Andreas Hanauer stießen
zum Team dazu und leiteten die Schü-
ler bei Recherche und Architekturbe-
schreibung an. Dr. Uli Lichtinger vom
Lehrstuhl für Schulpädagogik der Uni-
versität Regensburg übernahm die
Projektbegleitung.

„Der Roman ist nicht nur ein span-
nendes Jugendbuch“, freut sich Pro-
jektleiterin Klein, „sondern eignet sich
auch hervorragend als Unterrichtslek-
türe für fünfte bis siebte Klassen aller
Schulformen.“

Erfolg für
jungeAutoren
LITERATURDer Roman der
Pindl-Realschüler wird ein
zweitesMal aufgelegt.
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PLATTE OHNE ABSPRACHE MIT DEM AUSSCHUSS VERLEGT

➤ Eine Arbeitsgruppe soll jetzt Vor-
schläge für das Gedenken an Nazi-Opfer
erarbeiten: für eine Broschüre, für das
Erinnern amColosseum und für ein Ge-
samtkonzept zu Regensburger Gedenk-
kultur. Vertreter folgender Gruppen sol-
len berufen werden: jüdische Gemeinde,
Universität, Soziale Initiativen, Goethe-
Institut, Stiftung Bayerische Gedenk-
stätten, DGB-Region Regensburg und
Bündnis „Kein Platz für Neonazis“.
➤ Die Stadtverwaltung ließ im April
2011 vor demColosseum eine Gedenk-

platte verlegen, ohne siemit demKul-
turausschuss abzusprechen. Bürger kri-
tisieren den Text als verharmlosend.
➤ Der umstrittene Text: „Im Rückge-
bäude des ehemaligen Gasthauses Co-
losseumwaren in den letztenWochen
der nationalsozialistischen Diktatur, vom
19.März bis zum 23. April 1945, Häftlin-
ge des Konzentrationslagers Flossen-
bürg untergebracht. Vor demHaus
mussten die Häftlinge, durch Unter-
ernährung und Demütigungen ge-
schwächt, zum Appell antreten.“

VONMARIANNE SPERB,MZ
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KOMMENTAR

Vertrauen erarbeiten
ürgermeister JoachimWolbergs
hat sich amDonnerstagMiss-

trauen gegen seine Verwaltung ver-
beten.Misstrauen allerdings kann
man sich nicht verbitten.Miss-
trauen einGefühl und das entzieht
sich Geboten bekanntermaßen—
selbst wenn sie von höchster Stelle
kommen.

Politiker und eine Verwaltung
können allenfalls umVertrauen
werben, und zwar am besten durch
vertrauensbildendeMaßnahmen.
Genau die aber vermissen Stadträte

B und Bürger im Fall Colosseum. Das
Ziel, einewürdige Form des Geden-
kens zu finden, ist seit Jahren for-
muliert, aber bis heute ohne Tat ge-
blieben, die Gedenkplatte wurde
graviert und verlegt, ohne denKul-
turausschuss zu informieren. Dass
da einige Stadträte darauf drängten,
die Sache jetzt nichtmehr in die
Hände des Kulturreferenten zu le-
gen, sondern sie einem externen
Fachmann anzuvertrauen, wird so
verständlich. Aber das ist jetzt nur
so ein Gefühl.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Nackter Mann in Sallern
SALLERN.Ein achtjährigesMädchen
war amDienstag gegen 7.40 Uhr auf
demWeg zur Schule im Bereich Tau-
nusstraße/FranzensbaderWeg unter-
wegs. Dort sah sie einen nackten
Mann in einer Grünanlage, der uri-
nierte und sich anschließend in Rich-
tungMarienbader Straße entfernte.
Die gleiche Beobachtungmachte un-
abhängig davon ein neunjähriger
Schüler, der sich zur gleichen Zeit auf
der Taunusstraße auf demWeg zur
Schule befand. Seinen Angaben zufol-
ge hatte sich der nackteMann in einer
Tiefgarage am FranzensbaderWeg auf-
gehalten. DenAngaben der Kinder zu-
folgewar derMann nurmit einem
Schal oder einerMütze und einer är-
mellosenWeste bekleidet. Er wird auf
ca. 40 Jahre geschätzt. Die Kripo bittet
die Bevölkerung umHinweise.Wer
hat amDienstag gegen 7.40 Uhr im
fraglichen Bereich Beobachtungen ge-
macht, die der Kripoweiterhelfen kön-
nen. Hinweisewerden unter Tel.
(09 41) 506-28 88 entgegengenommen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Mann wurde verprügelt
INNENSTADT.Ein 20-jähriger Regens-
burger ist am Freitag um 4.20 Uhr am
St.-Peters-Weg in der Nähe einer Dis-
kothek von drei bisher unbekannten
Männern zusammengeschlagenwor-
den. Im Laufe der Schlägerei sei er zu
Boden gegangen und hier noch getre-
tenworden, gab er zu Protokoll. Den
Angaben des Geschädigten zufolge
verlor er bei dieser Auseinanderset-
zung sein i-Phone.Möglicherweise hat
einer der drei Täter oder ein Unbetei-
ligter das Gerät an sich genommen.
Zur Tatzeit befand sich eine Vielzahl
von Personen vor der Diskothek. Die
Kriminalpolizei sucht nun Zeugen.
Hinweisewerden unter der Telefon-
nummer (09 41) 506-28 88 entgegenge-
nommen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Einbruch in Reihenhaus
KUMPFMÜHL. EinUnbekannter hat am
Donnerstag zwischen 17 und 19Uhr
die Terrassentür eines Reihenhauses
in der Brunhildstraße aufgehebelt. Der
Täter gelangte auch in das Innere des
Hauses, das er nachDiebesgut durch-
suchte. Entwendetwurde offensicht-
lich nichts. Der verursachte Schaden
beträgt ca. 300 Euro.
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